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OrTTO BECK Kunst und Geschichte e} Landkreis Biberach Fın Reiseführer den Kulturstätten und
Sehenswürdigkeiten der Mıtte Oberschwabens (Thorbecke Taschen Biıldtführer Sıgmarıngen
Orbecke 1983 328 176 Abb Ausschlagkarten Kart

An Führern Kunst und Geschichte des oberschwäbischen Raumes mangelt nachgerade nıcht mehr
Jjeht INan einmal ab VO:  3 den grundlegenden, eingehenden aber nıcht den Stand bringenden
Darstellungen des Landesamts für enkmalpflege der Reihe »Die Kunst- und Altertumsdenkmale
Württemberg«, dann sınd da das »Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler« VvVon Dehio Gall (Band
Baden-Württemberg), »Reclams Kunstführer« (Band 2), Gradmann-Mecksepers »Kunstwanderungen
Württemberg-Hohenzollern« Adolf Schahls »Kunstbrevier Oberschwaben« die verschıiıedenen verdienst-
vollen Bändchen Von Alfons Kaspers »Kunstwanderungen« dıe Bände von Gebhard Spahr (»Oberschwä-
bısche Barockstraße«), das »Handbuch der historischen Stäatten Deutschlands« (Band 6), die kleinen und
großen Kunstführer Verlag Schnell Steiner, SONSUgE Monographien und anderes mehr Ihnen schlofß
sıch Vor kurzem (Otto Beck MI seiner geNnannten Darstellung 4l

Er wıll WIC der Tiıtel Sagt, VO  3 Kunst und Geschichte berichten Keıner der ben ananderen
Führer, auch wWwWenn ausschließlich von »Kunstführer« der »Kunstwanderungen« die Rede IST, kann sıch auf
Beschreibung der unstwerke alleın beschränken;: die geschichtlichen Gegebenheiten, aus denen die
Künstler samı(t ıhren Werken herkommen, spielen ihre mMiıt und sınd e1m Autor mehr, e1ım
anderen WeN1geEr berücksichtigt In der Art und Weıse reılich WIC Kunst und Geschichte nebeneinander
oder 1 e1NSs verbunden dargestellt sınd ergeben sıch mannıgfache Unterschiede Wenn bei Schahl die
beiden Bereiche CNg ineinander verzahnt erscheinen, Spahr in strömender Erzählfreude bunte Bılder
dem Leben rüherer Zeıten Vor uns hinstellt, führt Kasper jeweıls ZzZuerst das historische Umtfteld VOT, ehe
auf dıe Kunstgegenstände selbst sprechen kommt.

Ähnlich vertährt ÖOtto Beck Doch ı11 Unterschied allen bisher (Gsenannten stellt einleitend die
Gegenwart des Gebietes VOT, das ihm geht Sein ersties Kapıtel »Wıssenswertes ber das Kreisgebiet«
bringt statistische Angaben ZUur geographischen Lage, den polıtischen Grenzen, Zahl und Namen der
Kreisgemeinden Samt deren Einwohnerzahlen, ZUTr kontessionellen Gliederung der Bevölkerung, den
wirtschaftlichen und kulturellen Gegebenheiten (wozu auch die rund 700 Wıiırtschatten des reises
gehören!) und anderes mehr FEs folgen dann Hınweıse Zur Geschichte des Kreisgebietes bzw Oberschwa-
bens als (3anzes Von der Erdgeschichte und den vorgeschichtlichen Spuren des Menschen
diesem Raum, VO:  3 den Kelten, Römern und Alamannen ı Alpenvorland wiırd berichtet, anac. auf
wichtigste Gegebenheıten der Geschichte Oberschwabens ı Mittelalter und ı der euzeıt hingewiesen.
FEıne knappe kunsthistorische Übersicht »Von der Romanık ZUuUr Moderne«, bezogen auft das Kreisgebiet,
leitet schließlich den folgenden dreizehn Kapıteln über.

In ıhnen werden die einzelnen ÖOrte des reises ach geographischen Gesichtspunkten Gruppen
vereıiınt MIL Angaben ZUur Ortsgeschichte und mMIitL Anführung ihrer Kunstdenkmäler vorgestellt Eıne
Ausnahme IST selbstredend die große Kreisstadt Biberach dıe das dieser Kapıtel für sıch alleın
beansprucht Ertreulich da{fß in die Beschreibungen auch dıe mancherlei kleinen, oft aum beachteten
Kapellen und Bildstöcke einbezogen sind und bei den Gotteshäusern cht N1UT auf deren Fresken und
Stuckierung, deren Altäre, Chorgestühle, Grabdenkmäler us  < sondern uch auf Altargeräte, Paramente,
Kruzifixe, Glocken und andere besondere FEinzelheiten hingewiesen wiırd Neben den Sakralbauten sind die
bemerkenswerten profanen Gebäude nıcht vergessch Schlösser, ehemalıge Klöster, beachtenswerte
Bürger- und Bauernhäuser Auch die landschaftlichen Besonderheiten werden erwähnt Kurz MIit Fleiß
und Kunstverstand wurde C1MN! Fülle Von Inftormationen Zusammengetragen und flüssıg dargestellt In
dieser Reichhaltigkeit iSt Becks Reiseführer eiINe Ergänzung Kaspers »Kunstwanderungen« SOWEIL diese
den Kreıs Biberach betreiften, aber gelegentlich IST auch das Umgekehrte der Die hın und wıeder
testzustellenden Ungenauigkeıten der sıcheren Aussagen, och Fragezeichen angebracht Warcnh,
sollten bei Gelegenheit korrigiert werden.

Begrüßenswerte Übersichten und Regıster CISANZCH die Darstellung: heimatlıcher Brauchtumskalen-
der, Verzeichnis der Museen und Sammlungen (leider ohne Angabe der Besichtigungszeiten), Gemeıinde-
verzeichnis, rklärende Verzeichnis VO:  —; Fachausdrücken, Liste allgemeiner, einschlägiger Liıteratur
(ortsspezifische Abhandlungen sınd beı den einzelnen Ortsartıkeln angegeben), Register der ÖOrts- und
Personennamen, Abbildungsverzeichnis reıilich die Erklärung der Fachausdrücke befriedigt nıcht
49 Und WEeNn schon der Begriff Monstranz erklärt wiırd dann sollte auch das 122 vorkommende viel
WEN1SCI geläufige Fremdwort Ostensorium erläutert werden Im Regıster der Ortsnamen WAar:“
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Hervorhebung Jjeweıls Seıten recht nuützlich auf denen der fragliche ÖOrt hauptsächlich ehandeit
wiırd FEınen lobenden 1NnweIls verdient die reiche Ausstattung des Bandes MIitL instruktiven Textabbil-
dungen und schwarz weißen bzw farbıgen Kunstdrucktateln Artur Angst

ELSBET ZUMSTEG-BRÜGEL: Franz Anton Kraus, 752 FEın vVeErgESSCHNCI Maler des Spätbarock aus Ulm
(Forschungen Zur Geschichte der Stadt Ulm; Reihe Dokumentation, Bd 5) Ulm Stadtarchiv;
Stuttgart: Komm. -Verlag Kohlhammer 1983 219 8o Abb Brosch. 44,

Die vorliegende Veröffentlichung betfafßt sıch Mi1L dem Leben und Werk VO:  3 Franz Anton Kraus
(1705—1752) Dieser W'lll'de Söflingen, das seit 1905 ach Ulm eingemeindet IST, geboren Der
Heimattorscher August Rampf Lehrer und gebürtiger Söflinger, sammelte eLtwa ‚.WCI Jahrzehnte lang
Materıal Zum Leben des fast vergesSsSchCcN Malers Auf dieser Vorarbeit gründet das vorliegende Buch von
Elsbet Zumsteg Brügel die hiıer CiNe zusammenhängende Arbeıt ber Kraus, dessen erk we1it
Zerstireut 1ST, vorlegt Dessen Bıographie und das Werkverzeichnıis bilden dıe Schwerpunkte dieser Arbeit
Eıne kunstkritische Analyse soll folgen, Voraussetzung 1ST der Abschlufß der Renovierungsarbeıten
der Klosterkirche Einsi:edeln Dort schuf Kraus Altarbilder, ber uch Fresken, dort arbeitete als
Bıldhauer und Architekt

Kraus, dessen Selbstbildnis August Rampf tür das Ulmer Museum erwerben konnte, IST den breiten
Strom der künstlerischen Begabungen des 18 Jahrhunderts einzuordnen und hrte ein für die Zeıt nıcht
ungewöhnliches Leben Er verließ MIL wa fünfzehn ren Söflingen und ıldete sıch Augsburg Eın
Gönner, dessen Identität nıcht ermuittelt werden konnte, ermöglıchte Kraus eiNEe Reıse ach Venedig Er WAar
dort chüler von ] B Pıazzetta 1732 1IST 1 Parıs nachweıisbar, sıch vergeblich Aufnahme iM die
Academie Royale emühte Danach hoffte der Bischotsstadt Langres Aufträge tinden Anschlie-
Kend malte iN Dıjon, Lyon und Bern 1745 schloß Eıinsiedeln Vertrag ber die Antertigung

Altarbildes Autenthalt und Arbeıt Einsiedeln sind aufgrund der sorgfältigen Tagebucheintragun-
SCH Von Miıchael Schlageter gul belegt 1/49 SINg Kraus ach schweren Erkrankung ach Wıen iN

Brief 81) gab hıerfür die Gründe hoffte dort auf wirksame arztliıche Hilfe, aber uch auf
Aufträge und kehrte, och ank 1752 ach Einsiedeln zurück I} spater starb Die
Verfasserin, die Urkunden und Quellen auswertete, aßt durchblicken, viele Fragen hıinsıchtlich des
Lebensweges von Kraus offenbleiben und besten Falles j1er und dort MIitL Hılfe des Zutfalls C1iNc Antwort
tinden werden

Was 16€! VO': erk des Künstlers erhalten? FEıne bezeichnete und 1723 datıerte Rötelzeichnung
(Heılıge S1ppe;, Eınsıedeln) lafßt erkennen, der Handwerkersohn der Akademiuie ı Augsburg Werke
der ıtalıenıschen Renaıussance kennengelernt hatte. Eın Ölbild der Marter des Heılıgen Sebastıan Pfarrkır-
che Unterkirchberg), bezeichnet und 1726 datıert, der Gestaltung auf den FEinflußß Pıazzettas hın
(Rätselhaft ıIST, WIC das Bıld ach Unterkirchberg kam In Dıjon (Museen und Saınt-Benigne) und Lyon
(Saınt-Just) blieben Kırchenbilder und Porträts erhalten, aber auch Ölskizzen neutestamentlicher Thema-
tik. Zweı Porträts ı Schweizer Privatbesitz bezeugen die Tätigkeıit von Krausı diesem Land. Fünf eiıtere
Bılder, die sıcher da gleichen Formats Serıie gehörten, eiinden siıch Bayerischen
Nationalmuseum, Ulmer Museum und den USA Zumsteg-Brügel VeErmu(tet, dafß diese Bilder
neutestamentlichen Inhalts Wıen entstanden sCIN könnten Dort konnte dıe utorıin auch och C1MN spates
Bıld VO Kraus aufspüren (Marıa VO: Berge Karmel Bundesdenkmalamt)

Vorher jedoch enttaltete der Künstler S  D umfangreiche Tätigkeıit Einsiedeln wohin vermutlic
uUrc. die Vermittlung VO:  - Boniftfaz Anethan gekommen War Nach der Vollendung ersten
Altarbildes rhielt den Aulftrag, den Chor ach scinen Plänen umzubauen und auszuschmücken Er
entwart Fresken, aber auch plastischen Schmuck Eınerseıits stand den vielen Handwerkern und
Künstlern VOT, andererseıits WAalr selbst als Freskant tatıg

Nur WCNISC graphische Arbeiten blieben VO:  — Kraus erhalten, ıhnen einNne reizvolle Tuschzeich-
NUung, die den Heılıgen Franz VO  - Sales (Berlın, Kunstbibliothek) darstellt vielleicht War SIC als Entwurt tür
C1inN Medaıllon, das von Stuck umgeben werden sollte, gedacht.

der Abbildungen 1St testzustellen, sıch der Künstler zeitgemäßer arocker Stilmittel
bediente und da{fß für Anregungen durch andere Künstler empfänglıch WAr. Über die Farbgebung ı1ST
aufgrund der Abbildungen schwer Aussage mo  ( Dıie Fresken sınd aus dem obengenannten Grunde
nıcht Katalog enthalten Die Altarbilder VvVon Eıinsıiedeln und Wıener Bıld dreimal erscheint


